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Enu der Hochſte eintn Menſchen recht ge
lucklich machen willESs weiß deßen krovidentz alles wunderbahr

zu fhren
uUnd ein Hertze das. Jhn ehret bleibt bey

dieſer Fugung ſtillDenn es weiß ſchon ohottes HNand kan das
:a

Werck recht wohlreglren.Maancher meynt daß in der Heyrath
keine Sorgfalt vor ihn wacht

Unter deßen laſt doch Ott ·ein beliebtes Kind erziehen
Welches Jhm 'in ieinem Ampte die Beſchwerung leichter macht

Weil doch vor dergleichen Gunſt vielmahl alle Sorgen fliehen.
Und in denen Heyratths Sachen fuhrt GOtt alles thohl hinaus

Mancher hat ſein liebteſt. Hertz vor dem wohl niemahls gekennet
Dennoch fuhrt Jyndas Verhangniß einſten in ein ſolches Hauß

Wo man Jhn in kurtzer Zeit einen wehrten Eydam nennet.
Er weiß es Fgerr Wetter ſelbſten das es offtermahls ſo geht

Seine neue Liebe kan mir davon tin Zeugnuß geben;
Denn bey der er itzs als Liebſter ſo wohl angeſchrieben ſteht

Dieſe hielt er ehe dem wotl nicht vor ſein halbes Leben?

c

Gleich wohl hat des Hochſten Weißheit es nunmehr ſo wohl gefugt

Daß Jhm einer MothinWunſt gantz getreue Blicke giebet
Dieſe hat durch Jhre Tugend tinen Samuel beſieget

Daß er Sie nunmehro ſtets als wje ſeine Seele hebet.
Wer nun ſo den Hochſten folget der etlaugt das rechte Ziel

Und kan ſich von deßen Huld ſehr viel gutes prophezeyen
Als des Jſaaes ſeine Heyrath GOttes Augen wohl gefiehl

So gab deßen Wunder-Krafft auch von oben ſeine Gedeyen.
Wehrter Wehle ſſeine Heyrath die gefallt auch GOtt recht gut

Darum wird die Seegens-Krafft keines Wegens außen bleiben.
Er iſts dem die große Allmacht es nach ſeinen Wunſche thut

und ſo kan ich nun den Wunſch uber die Vermahlung ſchreiben Nnzeh—



Laß
Hochſter! ſegne die Verbindung die du ſelbſten angeſtellt

dieß Hochſtbeliebte Paar deine VaterLiebe ſpuhren
So Schencke was Jhr Hertze wünſchet und was dir auch wohlgefalt

Lege

So

wird Sie ein HimmelsZug in der gantzen Ehe fuhren.
Laße dieſe neue Freude itzt und allzeit glücklich eyn;
ferner auf mein Wunſchen deine Krafft-und AllmachtsWorte
So trifft aller FreudeHoffen mit den beſten Wucher ein

wird auch die Hochzeit-Freunde zu der Ehr-und Seegens-Pforte.
So nolte viel gutes wunſchen

eingetreuer Vetter

Chriſtian Auguſtin Meyer.
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Denn man iſt es uberzeigt. Ander Furben ſind zwar gut
Doch wird Sie ein kluges Hertz nicht ſo ſehr wie JLothes ehren/

Himmelblau iſt wohl gemahlt doch den Rothen nicht zu gleichen

E

Oth behalt doch ſtets den Preiß niemaid foll uns anders leh

Gru
Weil ein anders nicht die Wurckung mit ſo großen Nutzen thut.

ne ſteht zwar auch gar ſchon: den es iſt ein Hoffnungs-Zeichen
Grune muß der FZtuhling ſcheinen weil er ſehr viel Luſt ver

ri ſpricht/
æe—

Und das mag den Platz behalten andrer Zeug vergnuget nicht.
r Herr Behle hat den Sinn xoth wil Jhm nur wohl gefallen

Er iſt recht begluckt zu nennen denn er hat das beſte Theil

Er wehlt einer Rothin Hertz unter denen andern allen J

J

JdJdhhjjnnene.—
i

Da m

Jtzt geht Jhn die Sonne auff in den Guldnen Glantz der Tugend

Sie verſpricht Jhn ſo viel Freude als ER ſelbſten wunſchen kan
Es bluht denen Roien gleich Jhre angenehme Jugend

Geht das SonnenLicht Rothunter ſo verſpricht es einen Tag
an in der groſten Luſt die beliebten Roſen brechen

Und bey einen ſchonen Wetter ſich vergnugt ergotzen mag

Wei Und ſo nehm ER dieſe Gunſt als des Hochſten Fuhrung an.

n hodits Angeltht macht Jhn aleAlrbet ſife

ſſt (wie es zu weilen geht) Jhm das Ungluck Thranen Fluße
So weiß einer Feothin Anmuth vor Jhr werthes Leben Rath

Und ſo zeigt die Rothe Jarbe ihre Wurckung in der That.

Weil



Zwar ich konte noch viel Wercks von der ſchonen Farbe machen
Weil der Purpur hohe Haupter hochſt beliebte Kleidung iſt:

Doch es weiß ja jedermann dieſe ſchon gemeldte SachenDrum ſo vhalt ichs nicht vor nothig daß man Sie hier wiederliſt.

Gnung Ferr Behle weiß es ſchon dieſe Farbe ſey die beſte/
Und drum hat er eine Rothin ſich zur Liebſten außerſehn

Wgochſter mache dieſes Band der getreuen Hertzen feſte
So wird ſtets was Sie vergnuget wie man wunſcht und hofft

geſchehn.
Selbſt die Roſen ihrer Treu/ werden ohne Dornen bluhen

Und die Wothen FeyerKleider ihrer Freude-Zeichen ſeyn
Er wird Sich kein. Ungemach uber Jhr vergnugen ziehenUnd ſo heißt die tteue Liebe ſtets ein Jſebther SonnenSchein.

Darum bleiht es wohl dabey: Wothe Farbe iſt zu leben
Grune iſi nicht zuverachten weil vielwohl zu Kſoffen ſteht:

Denn es zeigt ſith gleiehſam ſchon eine SeegensHand von oben
Wannenhero auch mit Freuden an SJE dieſer Wunſch ergeht:

MWochſter! laße doch diß Paar in vergaugten Freuden leben]

Waße deiner BnadenZeichen an Sit große Wunder

Ol.22
Und wenn dunun das nach Wunſch dein beliebten Paar geg

benſ 2
jWo twird ſtets der Sitern aeegen auf Sie mehr alb

doppelt ruhn.
So gratuliret zu den zukunfftig Wohlſehn dieſts

neuen Paares und freyet ſich als naher
und verbundner Vetter dabey.

Fhriſtian Vottlob Vaurl.
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